
Menschen mit fortgeschrittener Demenz einfühlsam begleiten            

Wenn die Sprache allmählich versiegt, brauchen Betreuende an-
dere Wege des Zugangs. Hören, sehen, fühlen, riechen, schme-
cken – die Sprache der Sinne ist vielfältig, selbst wenn die Erkran-
kung weit fortgeschritten ist, die ganze Bandbreite positiver und 
negativer Gefühle nonverbal auszudrücken. Für Mitarbeitende 
wird es allerdings immer schwieriger, ihre körpersprachlichen 
Zeichen angemessen zu deuten; diese werden immer weniger, 
immer weniger deutlich und immer unkonventioneller.
In diesem Praxisworkshop werden verschiedene Methoden und 
Materialien vorgestellt und erprobt. Die Teilnehmenden lernen 
zum einen praktisches Handwerkszeug kennen, um das Leben 
mit Einschränkungen zu bereichern. Zum anderen erfahren sie 
anhand von Filmsequenzen aus der Praxis, wie sie die Betroffe-
nen in ihren eigenen Initiativen wahrnehmen und unterstützen 
können.

Schwerpunkte
 Praktische Übungen
 Filmauswertung nach Marte Meo
 Die Bedeutung des Nonverbalen für die Kommunikation
 Mimik, Blickkontakt, Nähe/Distanz, Stimme und Berührung
 als Kontaktmittel
 Sensibilisierung für die paraverbalen und körpersprachlichen
 Signale der Betroffenen
 Erlernen beziehungsfördernder nonverbaler Kommunikation
 für den Umgang mit Menschen mit Demenz

2- tägige Fortbildung
Mit allen Sinnen
Nonverbale Kommunikation
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Fortbildung

Referentin:
Cordula Bolz

Termine:
15.05.2019 und
16.05.2019 
9:00 - 16:00 Uhr

Kosten:
240 €
inkl. Verpflegung

Schulungsnummer:

FO-19-11


